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eat Weber Weisheiten AUS®S der für ein gelingendes en Gütersloh
ue Gütersloher, 2002 Br., 160 E F2:95 SEr 22,50

Der promovı1erte eologe und Pfarrer eat GT zeıgt mıt seinem kleinen
Buch über dıie bıblısche Weısheıt ETNCUT, dass den kademıiıkern gehört, die
verständlıch schreıiben können. Der Alttestamentler, der auch Präsıdent der
schweizerischen Arbeitsgemeinscha für 1D11SC erneuerte Theologıe (AfbeT)
ist, ermöglıcht mıt klaren Worten einer breiten Leserscha F Einblicke iın das
schwierige und wichtige ema der Lebensweisheıt. Dabe!1 wird zumeıst eın A -
schnıitt AUsSs Hıob, Psalmen, Sprüchen oder dem Predigerbuc zugrunde gelegt,
mıt weıteren alt- und neutestamentlichen Aussagen rhellt und anhand praktı-
scher Beispiele für den Alltag oreifbar emacht.

ach einem Überblick über dıie bıblısche Weısheıt behandelt er unter
derem dıe chöpfung, den Zusammenhang zwıischen ındiıyvıiduellem Handeln und
den Folgen, rechtes Hören, en und Schweıigen, die Lehre VON den 7We]1 We-
DCNH, dıe oldene Regel Jesu, den Umgang mıiıt Schwerem 1mM en und der eıt.
Der Band schlıe nach dre1 apıteln, die sıch den Psalmen 1 TE und 49 wı1ıd-
MCN, mıt eıner Besinnung auf die Vergänglichkeıit des Menschen und dıe Fın-
siıcht in das Letzte

DIie ähe ZU Leser erreicht er mıt etliıchen Fragen „WOo o1bt noch
Menschen, dıe WIT als - WEISC bezeichnen würden?“‘ (S 12); „Wenn Gott dıie
Welt nıcht 1m Innersten zusammenhält und leıtet, Was soll denn dann alles?““
(S }79: „ Warum geschehen ınge 1ın meınem en gerade und nıcht anders?
Lohnt sıch, Gutes tun und für andere da sein? Oder hat der Ego1st, der
NUr sıch en das bessere Leben? (nbt 1mM en etwas W1e ıne aus-

gleichende Gerechtigkeit?” (S Z6); urc. WE oder W as lasse ich meılne Eın-
stellung und meın Handeln prägen?“” S 50); „Es herrscht darüber hınaus ıne
große Skeps1s 1m 1NDI1IC autf Gott 1bt CS ıhn? AT überhaupt?“ S 58);
„Was bestimmt meın Verhalten Mıtmenschen gegenüber” Wieso verhalte ich
miıich da und dort und nıcht anders?226  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 17 (2003)  Beat Weber. Weisheiten aus der Bibel für ein gelingendes Leben. Gütersloh:  Quell; Gütersloher, 2002. Br., 160 S., € 12,95 / SFr 22,80  Der promovierte Theologe und Pfarrer Beat Weber zeigt mit seinem kleinen  Buch über die biblische Weisheit erneut, dass er zu den Akademikern gehört, die  verständlich schreiben können. Der Alttestamentler, der auch Präsident der  schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für biblisch erneuerte Theologie (AfbeT)  ist, ermöglicht mit klaren Worten einer breiten Leserschaft 17 Einblicke in das  schwierige und wichtige Thema der Lebensweisheit. Dabei wird zumeist ein Ab-  schnitt aus Hiob, Psalmen, Sprüchen oder dem Predigerbuch zugrunde gelegt,  mit weiteren alt- und neutestamentlichen Aussagen erhellt und anhand prakti-  scher Beispiele für den Alltag greifbar gemacht.  Nach einem Überblick über die biblische Weisheit behandelt Weber unter an-  derem die Schöpfung, den Zusammenhang zwischen individuellem Handeln und  den Folgen, rechtes Hören, Reden und Schweigen, die Lehre von den zwei We-  gen, die goldene Regel Jesu, den Umgang mit Schwerem im Leben und der Zeit.  Der Band schließt nach drei Kapiteln, die sich den Psalmen 1, 73 und 49 wid-  men, mit einer Besinnung auf die Vergänglichkeit des Menschen und die Ein-  sicht in das Letzte.  Die Nähe zum Leser erreicht Weber mit etlichen Fragen: „Wo gibt es noch  Menschen, die wir als ‚weise‘ bezeichnen würden?“ (S. 12); „Wenn Gott die  Welt nicht im Innersten zusammenhält und leitet, was soll denn dann alles?““  (S. 17); „Warum geschehen Dinge in meinem Leben gerade so und nicht anders?  Lohnt es sich, Gutes zu tun und für andere da zu sein? Oder hat der Egoist, der  nur an sich denkt, das bessere Leben? Gibt es im Leben so etwas wie eine aus-  gleichende Gerechtigkeit?“ (S. 26); „Durch wen oder was lasse ich meine Ein-  stellung und mein Handeln prägen?“ (S. 50); „Es herrscht darüber hinaus eine  große Skepsis im Hinblick auf Gott: Gibt es ihn? Wirkt er überhaupt?“ (S. 58);  „Was bestimmt mein Verhalten Mitmenschen gegenüber? Wieso verhalte ich  mich da und dort so und nicht anders? .... Gibt es für mich eine Berechtigung für  so genannte ‚Notlügen‘?“ (S. 68); „Warum erlaubt man sich das Trauern heute  nicht mehr?“ (S. 78); „Wer ist eigentlich für das Schwere in meinem Leben oder  das viele Elend in der Welt verantwortlich?“ (S. 80); „Welchen ‚Sinn‘ hat das  Schwere, das mir oder anderen zugemutet wird?“ (S. 81); „Greift Gott in diese  Welt ein oder lässt er ihr ihren Lauf? Gibt es Spuren Gottes auch in meinem und  Ihrem Leben? Oder ist alles einfach Schicksal? Aber wenn es so ist, wer ‚schickt‘  denn das Schicksal? Bin ich allein für mein Leben verantwortlich, bestimmen  andere mit, bestimmt Gott? Und wenn Gott doch etwas mit meinem Leben zu tun  hat, wie kann ich dann sein Wirken und Walten erkennen?“ (S. 96); „Wie sieht es  mit dem Leben nach dem Tod aus?“ (S. 141); „Worauf setze ich in diesem Leben  mein Vertrauen?“ (S. 143); „Wie finden wir Trost?“ (S. 151); „Wo aber bleibt  die Zeit, um das zu nähren, was in Ewigkeit bleibt?“ (S. 152).CG1bt für miıich eiıne Berechtigung für

genannte ‚Notlügen‘?” (S 68); „Warum rlaubt INan sıch das Irauern heute
nıcht mehr?“‘ (S 78); AAWer ist eigentlich für das chwere in melınem en oder
das viele en! In der Welt verantwortlich?“‘ (S 80); „Welchen ‚Sınn‘ hat das
Schwere, das mIır oder anderen zugemutet wıird?“‘“‘ (S 81); „Greıift (jott 1ın diese
Welt e1in oder lässt ıhr ihren Lauf? 1bt Spuren (jottes auch in meınem und
hrem Leben? Oder ist es ınfach Schicksal? ber WenNnnNn 6S ist, WeT ‚schıickt‘
denn das Schicksal? Bın ich alleın für meın en verantwortlich, bestimmen
andere mıt, bestimmt Gott? Und WEeNnN (jott doch ETW mıt meınem en tun

hat, Ww1e kann iıch dann se1ın ırken und alten erkennen?“ (S 96); „Wıe sıeht 6S

mıt dem en nach dem Tod aus?“ S 141); „Worauf SeTIZe ich In diesem en
me1n Vertrauen?““ (S 143); „Wıe fınden WITr 1 rOsSt (S 151); „WOo aber bleıbt
cdıie Zeit, das nähren, Was ın wiıgkeıt bleibt?“ (S S52)



Rezensionen Altes 1 estament 2DT

Viıele dieser Fragen lassen sıch nıcht mıt einer einfachen Antwort klären och
f zeıgt anhand bıblıscher Weınsheıten Wege auf, mıt diesen Problemen
umzugehen, dass S1e dıe Menschen nıcht mehr gefangen nehmen und lebensun-
tüchtıg machen. €1 scheut sıch nıcht, auch das Werk eines umstrıttenen
Autors WIE Michael Ende (Momo) zıtıeren, WeNnNn 6S darum geht, eın eispiefür elınen uten Zuhörer tinden

Die lexte bieten WAar nıchts grundlegend Neues (unter der Sonne, möchte
Ian ergänzen), doch grundlegend Waichtiges, das immer wıeder edacht werden
I1NUSS Antworten auf dıie Fragen nach einem eben, das T7 aller Schwierigkei-
ten elıngt, dass (jott gefällt und VO Menschen bewältigt werden kann.

Das Buch eignet sıch als eschen ]Jedem Anlass für Erwachsene jeden
Alters Darüber hınaus können die kurzen Kapıtel dıe rundlage für Andachten
ıIn Haus- und Gebetskreisen bılden. Das Verzeıichnis der Bıbelstellen Ende
des Buches erhöht den Gebrauchswert, obgleic der persönlıche St1] der teilweıise
auf redigten zurückgehenden JTexte das Werk nıcht unbedingt als Nachschlage-
werk empfiehlt. DIie fadengeheftete Klappenbroschur vermiuttelt Samımen mıt
dem volumınösen Papıer den Eındruck, dass der Preıs VoN fast 13 _Euro für die
160 Selten wertvoller Lıiteratur gerechtfertigt sSe1

Oliver Roman

Tomas Frydrych Living under the Sun Examination of Proverbs AAan 0  ETE.
VES U() Le1iden Brill, 2002 Geb.; XV+255 S 68,—

Der atz der Weısheıt in der Theologie des en J] estaments ist umstrıtten.
Girund alur sınd neben den E1ıgenheiten der Weısheit gegenüber anderen alttes-
tamentlıchen Strömungen auch dıe beträchtlichen Unterschiede innerhalb der
Weısheıitsliteratur selbst Wıe können E1ıgenart und Dıversität der Weısheıiıt DC-

gefasst werden? Diese rage nımmt Frydrych Ausgangspunkt für ıne
vergleichende systematisch-theologische Analyse der Weltanschauungen (world-
Views), cdie hıinter den Büchern Sprüche un! Prediger stehen.

Dıie Geme1insamkeit der weısheıtlichen Literatur dıe erste Hauptthese der
Arbeıt lıegt wen1ıger iın Themen, lıterarıschen Formen oder Vokabular, sondern
vielmehr in Zielsetzung und Methode. Weısheıt bedeutet nach Frydrych die SUu-
che nach Selbst-Verständnis und Selbst-Verwirklichung des Menschen in selner
Beziehung ZAUT Welt Dem weısheitlichen Denken 1eg e1in empirischer und pPara-digmatischer Erkenntnisansatz zugrunde: Statt einer Beschreibung der ırklich-
keit, die ZWaT exakt, aber nıcht praktisch relevant ist, wird eın bewusst generalı-sıerendes Schema entworfen, das eiıner bestimmten Zielsetzung diıent und Von
se1iner Gültigkeit her auch auf diese beschränkt ist


